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der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsderg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nee. 107. 


Mittwoch den 8. Mai 189. 


XIII. Jahrg. 


Die Freunde des Mittelſtandes. 
Handwerker und Landwirthe, dieſe beiden großen Berufs⸗ 
gruppen des Mittelftandes, wollen bekanntlich vom Freifinn nichts 


wiſſen, was erſt auf dem neulichen allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkertage wieder deutlich zum Ausdruck gekommen iſt. Denen 


um Eugen Richter und Heinrich Rickert hat dies blaſſe Beſorgniß 
eingeflößt und fo ſieht man die freifinnige Preſſe geſchäftig, die 
Konſervativen als Freunde des Mittelſtandes zu verdächtigen. 
Das Möglichſte hierin leiſtet ein Leitartikel der „Thorner 
Oſtdeutſchen 319. “, des hiefigen zwiſchen der Waſſerſtiefler⸗ 
und Wadenſtrümpfler Richtung noch unſchlüſſig hin und her⸗ 
een freifinnigen Blattes. In dem Artikel, 
komiſch wirkender überhebender Ton nur noch von ſeiner un⸗ 
glaublichen echt 


And folgende Säge enthalten: 

1. 

85 Mittelſtandes“ die abgeſtandenen Zünftlerforderungen, von 
enen die Maſſe der verſtändigen Handwerksmeiſter nichts wiſſen 
will, in ihre ſchützende Obhut nehmen. Damit lockt man keinen 
Hund hinter dem Ofen hervor und keine kaufkräfrigen Beſteller 
in die Werkſtatt oder den Laden. Und das Schelten über die 
böſe Unreellität und die ſchwindelhafte oder rückſfichtsloſe Kon⸗ 
urrenz thuts auch nicht, zumal die konſervativen Räſonnirer 
eben auch nicht immer dem kleinen Lämmlein weiß wie Schnee 
gleichen und mindeſtens das Verdienen groß ſchreiben.“ 

2. „Die Konſervativen find die Anwälte des Junkerthums. 
Aber die Agrargelehrten find darüber einig, und fie ſtützen ſich 
dabei auf reichliche Erfahrungen, daß die Junkerherrſchaft den 
ſchwerſten Schaden für den Mittelſtand bedeutet. Sie verdrängt 
den bäuerlichen Mittelſtand und führt zur Nahrungskürzung und 
zum Ruin zahlreicher Exiſtenzen im ſtädtiſchen Mittelſtande. Sie 
entzieht, indem fie das freie kaufkräftige Bauernthum aufſaugt 
und das Hinterland, auf welches die Gewerbetreibenden in den 
Landſtädten angewieſen find, mit blutarmen Landarbeitern be⸗ 
ſiedelt, während die bäuerliche Bevölkerung den Wanderſtab er⸗ 
greift, den Städten Nahrung und Kraft. Junkerthum und Aus⸗ 
wanderung, Schwinden der Bevölkerung, Verarmung des Landes, 
das wächſt auf einem Holze.“ 

3. „Während der „Bund der Landwirthe“ jetzt alle Hebel in 
Bewegung ſetzt, um es zu erreichen, daß dem deutſchen Volke, 
vor allem alſo auch dem Mittelſtand, eine Extra⸗Brotſteuer von 


600 bis 700 Millionen Mark jährlich aufgewälzt wird, — hat 


derſelbe „Bund der Landwirthe“, haben dieſelben Konſervativen 


die Unverftorenheit, ſich als Beſchützer des Mittelſtandes aufzu- 


ſpielen. Und während Induſtrie und Handel, zugleich im Inter⸗ 
eſſe ungezählter Arbeitnehmer, die Erweiterung unſerer Abſatz⸗ 
gebiete, die Vermehrung unſerer Ausfuhrgelegenheit durch die 
andelsverträge mit Freude begrüßen und der Hoffnung leben, 
aß allmählich die ſchwere Krifis, die über unſerem Erwerbs⸗ 
Min liegt, weichen werde, zum Beſten des hartbedrängten 

ittelſtandes, — fordern die konſervativen Landdündler die 


Zerrelßung der Handelsverträge. Eine reizende Miitelſtandspolitik, 
fürwahr.“ 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 


(Nachdruck verboten.) 
Si (24. Fortſetzung.) 

Minuten lehnte das Köpfchen zurück und ſchloß die Augen; auf 
ſchreckte 1 die Gegenwart vergeſſen. Ein polterndes Geräuſch 
n, Dr Die große Scheere war von ihrem Schooß ge⸗ 
0 Magelons weit auseinander geſpreizt am Boden. 

da 10 Ber mitt die Stirn; widerwillig bückte fie ſich, 
Fußboden und Kun 5 zn mit leiſem Klang über den 
achtlos auf ihr r Zeit ſtach ſie ſich eine Nähnadel, die ſie 


die Hand Darauf fügte a in den Finger, als ſie beim Bücken 


„Au! au!“ 
„Geht mir denn heute all 
g \ es verkehrt?“ 
— 9 = Arbeit bei Seite, hob mit einer heftigen 
Nähkorb. n Fingerhut auf und ſchleuderte ſie in den 


„Gnädiges Sen 
Julie, die Dienſtbefliſſene des Sauf ü 
x es, ſtand auf der Thür⸗ 
8 un von 8 gebranntem Kaffee ſtrömte mit ihr 
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renner ein bischen drehen? Ich m 
für den gnädigen Herrn in die Apothel⸗ ee . 
n die Ja, ich komme“, klang es ärgerlich zurück. Alſo hinaus 
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und x bee Dampf ftieg ihr ins Geſicht. 

. „Auch das noch!“ ſchalt fie, verſtimmter noch als vorher 
Sa fie hin und wieder den Kaffeebrenner N um 1 55 
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„Ei, Lona,“ rief er, „ein hübſches Zukunftsbild.“ 


klagte ſie mißmüthig, 


mit einer hölzernen Kelle 
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deſſen 
freiſinnigen Oberflächlichkeit übertroffen wird, | 


„Es ift jpottbillig, wenn die Konſervativen zur „Hebung 


al ſo gut ſein und den Kaffee⸗ 


eine große Schüſſel, ſtellte 


— 


Wir machen uns das Vergnügen näher auf die Sätze ein⸗ 
zugehen, und müſſen da konſtatiren, daß der Verfaſſer an 
Verwechslung der Begriffe und Dinge zu leiden ſcheint. 

Im erſten Satz iſt die „Maſſe der verſtändigen Handwerks⸗ 
meiſter“ auf Seiten der im Innungsverbande und im deutſchen 
Handwerkerbunde korporirten Handwerker, welche die ſogen. 
Zünftlerforderungen aufſtellen. Von Antizünftlern unter den Hand⸗ 
werkern iſt nie etwas zu hören, zu Verſammlungen haben fie 
es wenigſtens noch nicht gebracht. Welchen Werth die ſogen. 
Zünftlerforderungen für das Handwerk haben, werden die Hand⸗ 
werker wohl ſelbſt am beſten beurtheilen können, jedenfalls beſſer 
als die Herren Richter und Rickert; das Epiiheton „abgeſtan⸗ 
den“ dürfte daher viel beſſer auf die alten Phraſen paſſen, mit 
welchen von freifinniger Seite immer wieder gegen obligatoriſche 
Innung und Befähigungsnachweis losgezogen wird. Was die 
„böſe Unreellität“ und die „ſchwindelhafte und rückſichtsloſe 
Konkurrenz“ anlangt, ſo iſt es denen gegenüber in der That 
ſchwer, Beſteller in die Werkſtatt zu locken. Bloßes Schelten 
thut allerdings nichts gegen diefe Auswüchſe unſeres gewerblichen 
Lebens, es ſollen deshalb auch geſetzliche Maßnahmen getroffen 
werden, wozu der Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wettbe⸗ 
werb dient. Gegen dieſen Geſetzentwurf verhalten ſich nun aber 
die Freiſinnigen durchaus ablehnend, fie betrachten die Unreellität 
eben als ihr Schoßkind. Der Nachſatz: „Zumal die konſer⸗ 
vattven Räſonnirer eben auch nicht immer dem kleinen Lämmchen 
weiß wie Schnee gleichen und mindeſtens das Verdienen groß 
ſchreiben“ iſt ſehr ſinnig. Selbſtverſtändlich muß Jeder ver⸗ 
dienen, auch der Landwirth, obwohl die Freifinnigen als Gegner 
der Schutzzölle und Freunde der Handelsverträge nach Art des 
ruſſiſchen ihnen nicht gern etwas zu verdienen geben wollen. 
So ſehr man aber die Landwirthe auch zu verleumden ſucht, 
eins wird man ihnen doch laſſen müſſen; ſie liefern keine Schund⸗ 
waare und machen auch keine betrügeriſchen Pleiten; ſomit 
kommen ſie dem Lämmchen weiß wie Schnee doch immerhin 

etwas näher als diejenigen, welche ſich zu dem Standpunkt 
emporgeſchwungen haben, daß die Reellität und Ehrlichkeit nur 
für Dumme iſt. 

Was der zweite Satz über die Verarmung und Entvölkerung 
des platten Landes ſagt, iſt ſo ziemlich richtig; nur läuft der 
„Oſtdeutſchen“ auch hierbei eine kleine Verwechslung unter. 
Nämlich nicht das „Junkerthum“, jondern der jüdiſche Wucher 
und die jüdiſche Güterſchlächterei iſt die Urſache der Verarmung, 
worüber die Statiſtik die unwiderleglichſten Beweiſe beibringt. 
Der Begriff „Junkerthum“ iſt überhaupt nur ein ſorgfältig ge⸗ 

pflegtes Phantaſiebild der freifinnigen Agitatoren und Zeitungs⸗ 
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ſchreiber. 

Nicht minder ſtark iſt die Verwechslung der Begriffe im 
dritten Satz. Ob die Getreidepreisſteigerung durch den Antrag 
Kanitz 6— 700 Millionen betragen würde, iſt eine mehr oder 
weniger willkürliche Annahme. Ebenſo kühn iſt es, zu be⸗ 
behaupten, daß die Preisſteigerung ſich als Extra-Brotſteuer 
fühlbar machen würde. Sie würde in der Hauptſache von der 
Börſe getragen werden, welcher der Antrag Kanitz etwas das 


„So, meinſt Du, und das iſt Dein Ideal von hausfrau⸗ 
licher Würde?“ entgegnete ſie gerade nicht freundlich. 

„Das will ich nicht behaupten; aber ich freue mich, daß ich 
ein Weibchen bekomme, welches auch wirthſchaftlich thätig zu 
ſein verſteht.“ 

Wie von einer Ahnung ergriffen, trat er an ſie heran, zog 
ſie an ſeine Bruſt und flüſterte: 
N „Nicht wahr, Lona, Du wirſt auch in beſcheideneren Ber: 
| hältniſſen glücklich und zufrieden fein ?* 
N Eine helle Röthe ſtieg ihr ins Geſicht, fie barg es an jeiner 
Schulter, ein wehes Gefühl zog ihr durch's Herz. 
„Lona, liebſt Du mich auch?“ 
„Quäle mich doch nicht immer mit denſelben Fragen,“ ant⸗ 
wortete fie in weinerlich⸗ungeduldigem Ton und entwand ſich 
ſeinen Armen. Rolf runzelte die Stirn, ein Ausbruch verletzten 
Stolzes trat auf ſein Antlitz; ſchweigend folgte er ihr in das 
Wohnzimmer und ſetzte ſich an's Fenſter. 
Magelone ordnete während deſſen den Kaffeetiſch, und wie 
ſie fo leichtfüßig hin und her ging, jede Bewegung voll Anmuth, 
die ganze Erſcheinung ſo reizumfloſſen, da vermochte Rolf keinen 
Blick von ihr zu wenden; er wollte ihr zürnen, aber die Liebe 
war größer, und er klagte ſich ſchließlich ſelbſt an, daß er wieder 
eine Frage wiederholte, auf die er durch ihr Verlöbniß, durch 
Magelonens „Ja“ wort längſt die Antwort erhalten hatte. Mit 
feſtem Willen bezwang er feine Verſtimmung und bald war das 
Brautpaar wieder im heiterſten Geplauder. 
j Als fie mit der Mutter Kaffee getrunken hatten und Karl 
riedrich erwacht war, ſetzten beide ſich an ſein Bett. Rolf 
ſpielte mit ihm Schach. Magelone hatte ſich ein niedriges 
Stühlchen herangezogen und nahm eine leichte Arbeit vor; ab 
And zu ſah fie zu den Spielenden auf und begegnete dann ſtets 
Mobs tiefen innigen Blicken; zumeiſt ſtrich er auch liebkoſend 
mit den Fingern über ihr krauſes Blondhaar. Herr von Velten 
ſetzte ihn ein paarmal matt und lächelte dabei ſtill vor ſich hin. 
Rolf war ſo glücklich, daß er ſeinen Vorſatz, mit Magelone zu 
reden, für heute noch aufgab. 

Wenn er geahnt hätte, wie wenig ihre Gedanken ſich in 
dieſer ſchönen Stunde gerade mit ihm beſchäftigten! Selbſt an 
der Seite des Geliebten erfaßte ſie ein kaum überwindbares Ver⸗ 
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Handwerk legen wird — daher der große Schmerz der Frei⸗ 
ſinnigen. Im übrigen aber würde der Antrag Kanitz die Land⸗ 
wirthe kaufkräftiger machen und den Vortheil davon haben alle 
Gewerbetreibende, deten größte Abnehmerin die ländliche Be⸗ 
völkerung iſt. Was von den Handelsverträgen und beſonders 
von dem ıuffifchen zu halten iſt, darüber iſt namentlich 
an unſerer Oſtgrenze ſchon Jedermann völlig klar geworden. 
Der ruffiſche Handelsvertrag kommt nur einigen wenigen 
Zweigen der Großindußtrie und des Großhandels zu Gute, 
während der Mittelftand und vor allem die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchwer durch ihn geſchädigt wird. Und die Nachtheile für 
die ländliche Bevölkerung find es, welche die Kauffähigkeit des 
Hinterlandes der Städte immer weiter herunterdrücken. Handels⸗ 
verträge können die Krifis des gewerblichen Mittelſtandes nicht 
beſeitigen, denn ſie iſt durch die Gewerbefreiheit, die Wucher⸗ 
und Börſenfreiheit ꝛc. — alles Geſchenke des Freiſinns — her: 
beigeſührt, welche Urſachen auch den allein richtigen Weg der 
Abhülfe zeigen. 

Zur Hebung der Kriſis des gewerblichen Mittelſtandes ent⸗ 
hält das Programm der Konſervativen außer dem Antrag Kanitz 
und den ſogen. Zünftlerforderungen noch eine ganze Reihe anderer 
Forderungen, die das geſteckte Ziel ſicher erreichen werden, wenn 
es gelingt, fie durchzuſetzen. Was können die Freifinnigen der 
thatkräftigen und geſunden Mittelſtandspolitik der Konſervativen 
gegenüber ſtellen? Nichts, rein garnichts, fie find gänzlich außer 
Stande, die ſchweren Schäden, welche ſie dem wirthſchaftlichen 
Leben unſeres Volkes geſchlagen, wieder auszubeſſern; ja, ſie haben 
für die wirthſchaftlichen Fragen unſerer Zeit ein ſo geringes 
Verſtändniß, daß die wirthſchaftliche und ſoziale Reform in 
ihrem Parteiprogramm noch ein unbeſchriebenes Blatt iſt. 
Billige Phraſen hat der Freifinn für die Noth des Mittelſtandes 
— das iſt alles, im übrigen aber zeigt ſein ganzes Verhalten 
das Beſtreben, die gewerblichen Berufe des Mittelſtandes dem 
Großkapitalismus in Handel und Induſtrie und der Börſe aus⸗ 
zuliefern. Im Lande erkennt man dieſen Charakter des Frei⸗ 
ſinns immer mehr und in dem Maße, als der freifinnige An⸗ 
hang ſchwindet, wendet man ſich den Konſervativen, den wahren 
Freunden des Mittelſtandes, zu. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die für die kaiſerlichen Miſſtonen in Petere⸗ 
burg, Waſhington, London, Paris und Wien laut Etat des 
Auswärtigen Amtes zunächſt verſuchsweiſe, ſpäter aber dauernd 
in NAusfiht genommenen Stellen landwirthſchaftlicher 
Sachverſtändiger ſollen nunmehr binnen Kurzem beſetzt 
werden. Die Zahl der Bewerber ift außerordentlich groß ge⸗ 
weſen. Die Geſuche, die dem Miniſterium für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten obgelegen haben, find ſehr ſorgfältig ge⸗ 
prüft worden; ſonſt hätte die Beſetzung der Stellen bereits am 
1. April erfolgen müſſen. Das Jahresdienſteinkommen jeder 
dieſer Stellen iſt nach Analogie desjenigen der in ähnlicher 
Weiſe den Botſchaften beigegebenen Bautechniker vorläufig auf 
15 000 Mark feſtgeſetzt, wobei es indeſſen vorbehalten bleiben 


langen, jetzt im Palais Bartuch zu ſein. Wie fröhlich mochte 
man dort ſein und Prinz Sajche ! ! 

Rolf's Hand legte ſich leicht auf ihre Schulter, fie zuckte 
zuſammen und erhob ſich mit einer faſt heftigen Bewegung. 
„Ich will nach dem Abendeſſen ſehen“, ſagte ſie und ging, ohne 
ihn anzublicken, hinaus. 

Einige Tage ſpäter in den Vormittagsſtunden, als Mage⸗ 
lone eben dem Onkel vorgeleſen hatte, hörte fie luſtiges Schellen- 
geläute, und, an's Fenſter eilend, ſah ſie zwei elegante Schlitten 
die Straße heraufkommen. Wartend blieb ſie, halb von der 
Gardine verborgen, ſtehen — eine Ahnung trieb ihr das Blut 
in die Wangen und ließ ihr das Herz raſcher klopfen — jetzt 
— jetzt! Sie hielten vor ihrem Hauſe, im erſten ſaß die Gräfin 
Bartuch mit dem Grafen Lüttwitz, im zweiten Prinz Edelsberg 
mit der kleinen Roſe Marie. 

Xenia winkte mit der kleinen Zobelmuffe, das Kind warf 
Kußfingerchen und die Herren ſenkten die Peitſchen zum Gruß. 

Der Prinz und die Gräfin verließen die Schlitten und 
traten in's Haus. Im erſten Moment ſtand Magelone wie ges 
lähmt; der Prinz — der Prinz kam zu ihnen!!! 

„Onkel“, rief ſie dann im Hinauseilen über die Schulter 
zurück, „Onkel, die Gräfin Bartuch und Fürſt Saſcha!“ 

Frau von Velten empfing die Gäſte mit der ihr eigenen 
vornehmen Liebenswürdigkeit, die Fremde ſtets für ſie einnahm, 
und ſo war die Konverſation bald eine zwangslos heitere. 

Magelone ſollte mit Schlittenfahren und dann bis zum 
nächſten Tage in Berlin bleiben. Abends war eine soirée dan- 
sante bei der Gräfin. 

„Das Elfchen hat jo wenig jugendliche Amuſements, liebſte 
Frau von Velten, ich hoffe, Sie laſſen ſie mir für die kurze 
Dauer von zweimal vierundzwanzig Stunden.“ 

„Gerne, wenn es allein auf mich ankäme, theure Gräfin — 
aber mein Mann iſt an die Kleine gewöhnt. So weit meine 
ſchwachen Kräfte reichen, ſetze ich ſie ja mit Freuden für das 
Wohl der Meinen ein, aber es kommt doch auch beim beſten Willen 
einmal der Zeitpunkt, wo ſie verſagen.“ 

Gräfin Xenia tauſchte einen flüchtigen Blick mit Lona und 
verbarg ein kleines, moquantes Lächeln geſchickt hinter ihrem 
feinen Battiſt⸗Taſchentuch. (Fortſetzung folgt.) 
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fol, den örtlichen Verhältniſſen entſprechende Abſtufungenien den 
Bezügen eintreten zu laſſen. 

Der am Schwarzen Brett der Univerſität Breslau 
mit Genehmigung des Rector magnificus ausgehängte Aufruf 
des dortigen Akademiſch⸗literariſchen Vereins gegen die Umſturz⸗ 
vorlage iſt am Sonnabend Abend von den Anſchlagstafeln 
entfernt worden. Es iſt anzunehmen, daß dies auf eine höheren 
Ortes ergangene Weiſung hin geſchehen iſt. 

Die Vorſtellungen Deutſchlands, Rußlands und Frank⸗ 
reichs bei der japaniſchen Regierung hinſichtlich des Friedens 
von Shimonoſeki haben ein befriedigendes Reſultat er⸗ 
geben. Japan hat in Berlin, Petersburg und Paris eine 
offizielle Anzeige überweiſen laſſen, daß es auf den Beſitz der 
Halbinſel Liao⸗Tung (Föng⸗Tien) einſchließlich Port Arthui's 
definitiv verzichtet hat. In einer früheren Note hatte die japa⸗ 
niſche Regierung den intervenirenden Mächten mitgetheilt, daß 
es wohl auf die Halbinſel Liao⸗Tung, nicht aber auf Port 
Arthur verzichten könne. Dieſe Antwort war als nicht befrie⸗ 
digend angeſehen worden. 

Auch hinter dem Petroleum ring ſtecken natürlich die 
Juden. Das wird durch den „Moniteur belge“ beſtätigt. Dies 
Blatt veröffentlicht nämlich die Lifte der Mitglieder des „ruſſiſch⸗ 
amerikaniſchen Petroleumſyndikats“, das für Belgien die Preis⸗ 
treiberei verurſacht hat. Dies Syndikat beſteht aus den Herren: 
Gebrüder von Rothſchild in Paris, A. Deutſch und Söhne in 
Paris, Moritz Ephrußi in Paris, Léon Lambert (Schwiegerſohn 
Rothſchilds) in Brüſſel, A. Gansl in Amſterdam, P. Tambour 
in Paris, J. Aron in Paris. 

Die Mutter des in Marokko ermordeten Leipziger Kauf⸗ 
manns Rockſtroh fordert 100000 Mark, die Firma Wein⸗ 
kert und Enke 68 000 Mark Entſchädigung. 

Nach einem Telegramm aus Paris werden Bebel und 
Liebknecht dort Vorträge halten. 

Die Franzoſen haben in Madagaskar einen Erfolg zu 
verzeichnen. Nach einer Meldung der „Ag. Hav.“ aus Majunga 
(Madagaskar) iſt die wichtige Stellung von Marovay am Bet: 
fiboka, 70 Kilometer von Majunga, durch die franzöfiſchen 
Truppen genommen worden. Die Kanonen, der Proviant und 
viele Gefangene fielen in die Hände der Franzoſen, deren Ver⸗ 
luſte unbedeutend find, während die Hovas bedeutende Verluſte 
erlitten; die Haltung der Truppen war vorzüglich, der Geſund⸗ 
heitszuſtand der letzteren iſt ein guter. Nach einer weiteren 
Meldung haben die Hovas 300 Todte, darunter die vor⸗ 
nehmſten Häuptlinge. Wichtige Papiere, die dem Gouverneur von 
Vueni und Sagaie ſowie der Königin gehören, wurden erbeutet. 
Die Sakalaven fangen an ſich ihm zu unterwerfen. 

Zu dem Nicaragua - Konflikt wird aus Korinto 
gemeldet, daß Nicaragua das britiſche Ultimatum angenommen 
und die engliſche Flotte den Hafen verlaſſen habe. 

Auf Grund der letzten amtlichen Meldungen aus Ku ba 
nimmt man in Madrid an, daß der kubaniſche Aufſtand ſeinem 
Ende entgegengehe. Marſchall Martinez Campos erklärte in 
einem Telegramm, der baldige Sieg über die Rebellen ſei ficher. 


Deutſcher Reichstag 
85. Sitzung vom 6. Mai 1895. 

Das Haus berieth heute in zweiter Leſung den von den Abgg. 
Auer (ſozd.) und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend das 
Recht der Verſammlung und Vereinigung und das Recht der Koalition. 

Abg. v. Elm (ſozd.) begründet den § 1 des Entwurfs, nach welchem 
alle Deutſchen ohne Unterſchied des Geſchlechts das Recht haben ſollen, 
ſich ohne Anmeldung bei der Polizei zu verſammeln. Der Inhalt des 
Paragraphen ſei ſchon in der Reichsverfaſſung enthalten, mit der die 
geſetzgeberiſchen Beſtrebungen der Einzelſtaaten auf dieſem Gebiete nicht 
vereinbar ſeien. Redner wirft insbeſondere der freiſinnigen Volks⸗ 

rtei vor, daß ſie bei Fragen des Vereinsrechts und des Koalitionsrechts 

ets nur die Intereſſen der Kapitaliſten, niemals die der Arbeiter vertrete, 
deshalb habe ſie auch im arbeitenden Volke jeden Boden verloren. 
Die Behauptung des Redners, daß in Bayern die gewerkſchaftlichen 
Vereine als politiſche behandelt würden, wird von dem bayriſchen Bun⸗ 
desrathsbevollmächtigten Herrmann zurückgewieſen. 

Abg. Lenzmann (frj. Volksp.) bezeichnet die Angriffe des Abg. 
v. Elm gegen die freiſinnige Volkspartei als ganz unbegründet. Dieſe 
Partei ſei ſtets mit größter Energie für die Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit eingetreten. Eine einheitliche Regelung der Materie ſei unbe⸗ 
dingt nöthig; namentlich empfinde man das in Preußen, wo man hin⸗ 
en des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts am ſchlimmſten da⸗ 
ran jei. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) iſt mit der Tendenz des Geſetzent⸗ 
wurfs einverſtanden, will aber die Angelegenheit nicht blos im Intereſſe 
der Arbeiter, ſondern aller Bevölkerungsklaſſen geregelt wiſſen. 

Abg. Pachnicke (frſ. Ver.) hält nicht die preußiſchen, ſondern die 
mecklenburgiſchen Verhältniſſe für die ſchlimmſten und betont, er 
ſei nur deshalb gegen den Entwurf, weil er ihn jetzt nicht als zeitge⸗ 
mäß betrachte. a 

459 Stolle (ſozd.) beſchwert ſich über die Handhabung des Ver⸗ 
einsgeſetzes in Sachſen. 

Hage Bundesrathsbevollmächtigter Graf v. Hohenthal er⸗ 
widert, daß Einzelheiten, wie ſie der Vorredner vorgebracht habe, vor 
den ſächſiſchen Landtag gehörten. 1 

eher 22 77 Refp.) wünſcht eine einheitliche Regelung 
des Vereinsrechts für das ganze Reich. 

Abg. v. Elm ſozd.) wiederholt, gegen den Abg. Lenzmann pole⸗ 
miſirend, die Vorwürfe gegen die freiſinnige Volkpartei und bemerkt, 
daß von allen kapitaliſtiſchen Blättern die „Freiſinnige Zeitung“ gegen 
die Arbeiter am gehäſſigſten vorgehe. Die Partei ſolle die Arbeiter mit 
der That unterftügen, mit ſchönen Reden werde nichts geholfen. 

Abg. Richter (frj. Volksp.): Die freiſinnige Volkspartei nehme 
bei Arbeiterſtreiks nur ganz ausnahmsweiſe Partei. Der Buchdrucker⸗ 
ſtreik ſei frivol vom Zaun gebrochen worden, wobei Sozialdemokraten 
die Führung gehabt hätten. Den Antragſtellern ſcheine übrigens an 
einem praktiſchen Erfolg nichts gelegen zu ſein; ſie wollten nur die 
heutige Verhandlung zu Agitationszwecken ausnutzen. 5 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Zubeil (ſozd.), wonach ſeinen Par⸗ 
teigenoſſen in Zoſſen ein Saal verweigert wurde, führt der preußiſche 
Miniſter v. Köller aus, der Abgeordnete möge ſich, wenn er Unrecht 
erlitten zu haben glaube, an die der Ortspolizeibehörde vorgeſetzte 0 
ſodann an die höheren Stellen und ſchließlich an ihn, den Miniſter, 
wenden. Uebrigens habe der Abgeordnete ſelbſt zugeſtanden, daß ihm 
der Saal von der Inhaberin freiwillig verweigert worden ſei. Man 
möge doch nicht die Polizeibehörde mit Sachen angreifen, hinter denen 
nichts ſtecke. i g 

Abg. Bebel (ſozd.) beſtreitet, daß bei dem Buchdruckerſtreik Sozial⸗ 
demokraten als Führen gedient hätten, und daß ſeine Partei mit dem 
Geſetzentwurf agitatoriſche Zwecke verfolge. j e 
Abg. Richter (frſ. Volksp.) bemerkt, nicht die Einbringung des 
Entwurfs, ſondern die Art der Verhandlung ſei agitatoriſch. Darauf 


werden die einzelnen Paragraphen des Entwurfs abgelehnt. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Dritte Leſung des Nachtrags⸗ 


etats. Abſtimmung über die Wahl des Abg. Böttcher (natlib.), Prüfung 


der Wahl des Abg. v. Dziembowski (Reichsp.); zweite Berathung der 


Umſturzvorlage. 
Dieutſches Reid. a 
f g Berlin, 6. Mai 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer befichtigte am Sonnabend auf dem 


Exerzierplatze bei Haſelhorſt das Königin⸗Eliſabeth⸗Gardegrenadier⸗ 
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Regiment und das Königin Auguſta⸗Gardegrenadier⸗Regiment 
Hund heute auf dem Tempelhofer Felde die Bataillone des Garde⸗ 
Füfilier⸗Regiments. 

— Am kaiſerlichen Hofe wurde heute der Geburtstag des 
Kronprinzen gefeiert. Die öffentlichen und Privatgebäude Berlins 
und Potsdams hatten zu Ehren des Tages Flaggenſchmuck an⸗ 


gelegt. Der Kronprinz tritt heute in ſein dreizehntes Lebens⸗ 
jahr ein. 

— Das Staatsminiſterium trat unter dem Votfitz des 
Minifterpräfidenten, Fürſten zu Hohenlohe, am Montag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der „Reichsanzeiger“ regiſtrirt die Ernennung des Fürſten 
Radolin zum Botſchafter in Petersburg. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des bis⸗ 
herigen Legationsraths bei der ruſſiſchen Botſchaft, Grafen Rex 
zum kaiſerlichen Minifterpräfidenten in Venezuela. 

— Vor kurzem hat bekanntlich die Ernennung des Majors 
von Wißmann zum Gouverneur Deutſch⸗Oſtafrikas ſtattgefunden. 
Jetzt iſt auch ſein langjähriger Begleiter, Dr. Bumiller, zur 
Kolonialabtheilung in das Auswärtige Amt einberufen worden. 

— Staatsſekretär von Stephan empfing heute die Depu⸗ 
tation aus Remſcheid unter Führung des Bürgermeiſters von 
Bohlen, welcher einen kunſtvollen Ehrenbürgerbrief überreichte. 

— Profeſſor Karl Vogt iſt am Sonntag im Alter von 
78 Jahren in Genf geſtorben. Als Naturforſcher war er einer 
der erſten Vertreter der Deſſendenztheorie, als Politiker war er 
einer der letzten Achtundvlerziger. Seine Thätigkeit als Abge⸗ 
ordneter in der Paulskirche und was damit zuſammenhing, 
brachte ihm die Verbannung ein. 

— Unter dem Vorfitz des Geh. Oberregierungsraths Höpker 
vom Miniſterium des Innern ſoll am 13. ds. eine Kommiſfion 
zuſammentreten, welche über die Sonntagsruhe berathen ſoll. 

— Am Sonnabend fand in Berlin die Konferenz von 
Sachverſtändigen der Zuckerinduſtrie ſtatt, welche, wie ſchon 
bekannt, zur Begutachtung des Entwurfs einer Zuckerſteuer⸗ 
novelle berufen war. Die Verhandlungen dauerten ununterbrochen 
von 10 —6 Uhr. 

— Die Nord ⸗Oſtſeekanal⸗Kommiſſion hat zwar geſtattet, 
daß bereits vor der feierlichen Eröffnung des Kanals eine Be⸗ 
förderung von Paſſagieren auf der Strecke Brunsbüttel⸗Rends⸗ 
burg ſtattfindet, hat indeſſen die Eröffnung einer regelmäßigen 
Dampfſchifffahrtsverbindung durch den ganzen Kanal abgelehnt. 
An ſich wäre ja der Verkehr auch auf der ganzen Strecke ſchon 
möglich. Er würde aber die noch erforderlichen Arbeiten hemmen 
und iſt deshalb nicht freigegeben worden. — Der Oberpräfident 
von Schleswig⸗Holſtein hat die Behörden aller Ortſchaften in 
der Nähe Kiels erſucht, rechtzeitig Vorkehrungen zur Unterbrin⸗ 
gung und Verpflegung der zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals 
anlangenden Fremden zu treffen, weil ein ungewöhnlicher Zu⸗ 
ſtrom von Fremden nicht nur nach der Stadt Kiel, ſondern im 
Hinblick auf die zu erwartende Ueberfüllung dieſer Stadt auch 
nach denjenigen Ortſchaften zu erwarten ſei, die in ihrem weite⸗ 
ren und näheren Umkreiſe mit der Eiſenbahn leicht erreich⸗ 
bar find. 

— Auch die Petition des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten von Charlottenburg gegen die Umſturzvorlage wurde 
vom Regierungspräfidenten Graf Hue de Grais beanſtandet. 
Die Beanſtandung iſt dem Oberbürgermeiſter Fritſche am 27. 
April zugegangen. Die Petition war aber dem Reichstage ſchon 
am 26. April übermittelt worden. 

— An dem freifinnigen „Städtekongreß“ nahmen auch die 
Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau und Bräfide-Bromberg und 
der ehemalige Reichstagsabgeordnete Sonnemann⸗Frankfurt a. M. 
theil. Nach der Verſammlung folgte ein Frühſtück, bei welchem 
Dr. Langerhans auf den Kaiſer toaſtete. 

— Der Präfident des „Muſée Sozial“ in Paris, Jules 
Siegfried, vormaliger Handelsminiſter, iſt zum Studium der 
deutſchen ſozialpolitiſchen Geſetze und Einrichtungen für mehrere 
Tage in Berlin eingetroffen, beſuchte das Reichsverſicherungsamt, 
wo er der dortigen Sitzung beiwohnte, und erſchien nachher im 
Reichstage. 

— Dem Reichstage find nunmehr die vom Bundesrath be⸗ 
ſchloſſenen Entwürfe eines Geſetzes, betr. 1.) die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes 
des Reichsheeres und der Marine vom Feldwebel abwärts, ſo⸗ 
wie 2.) eines Geſetzes über den gegenſeitigen Beiſtand der Be⸗ 
hörden der Bundesſtaaten bei Einziehung von Abgaben und Voll⸗ 
ſtreckung von Vermögensſtrafen zugegangen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat die 
Wahl des Abg. Grafen zu Limburg⸗Stirum (Breslau⸗Neumark, 
konſ.) für giltig erklärt, gleichzeitig aber beſchloſſen, über einige 
Proteſtpunkte Erhebungen zu beantragen. 

Friedrichsruh, 5. Mat. Gegen 800 Oſtfrieſen, darunter 
viele Damen, aus Leer, Emden, Aurich, Norden, Weener, 
Wilhelmshaven und Wittmund trafen heute Mirtag bet ſchönſtem 
Wetter mittelſt Extrazuges hier ein und begaben ſich alsbald 
unter Vorantritt eines Mufikkorps nach dem Schloßpark. Fürſt 
Bismarck erſchien auf der Terraſſe und wurde jubelnd begrüßt. 
Direktor Suur⸗Emden feierte den Fürſten in längerer Rede und 
erinnerte daran, daß die Expedition des Großen Kurfürſten nach 
der afrikaniſchen Küſte von Emden ausgegangen ſei, das ſomit 
ein Stützpunkt der Politik geweſen ſei, die 200 Jahre ſpäter 
Fürſt Bismarck wieder aufgenommen und durchgeführt habe. 
Der Fürſt erwiderte dankend, die bereits erwähnten kurbranden⸗ 
burgiſchen Unternehmungen charakteriſirten den Schifferbetrieb 
der Oſtfrieſen, die alten Beziehungen bewieſen die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der deutſchen, mindeſtens der niederdeutſchen Be⸗ 
völkerung von der Waterkant. Erfreulich ſei es, die Zeit zu er⸗ 
leben, wo eine Verbindung zwiſchen der Nordſee und Oſtſee her⸗ 
geſtellt ſei. Bei feinem Eintritt in die politiſche Thätigkeit ſei 
kaum Ausſicht dazu geweſen. Bei den Verhandlungen mit dem 
damaligen Prätendenten von Schleswig⸗Holſtein habe er als Vor⸗ 
bedingung zur Einſetzung einer beſonderen holſteiniſchen Dynaſtie 
die Zuſtimmung für dieſen Kanalbau geſtellt, jedoch keine Zu⸗ 
ſtimmung gefunden. Nach der Beſitzergreifung Holſteins ſei er 
wieder darauf zurückgekommen. Bedenken militäriſcher Natur 
ſeitens der wiſſenſchaftlichen Spitze unſerer Landesvertheidigung 
hätten ihm wegen des nothwendigen Schutzes des Kanals ent⸗ 
gegengeſtanden. Von dem Milliardenſegen der franzöfiſchen 
Kriegsentſchädigung Set ein Antheil für den Bau des Kanals 
reſervirt worden und dann der Widerſpruch geſchwunden. Er 
bedauere, den Kanal nicht geſehen zu haben, den er wahrſchein⸗ 


n 7 5 
ie U LEN * 


lich auch nie ſehen werde, da er nicht rüſtig genug jet, die Feſt⸗ 


lichkeiten mit den unvermeidlichen Unbeguemlichkeiten mitzumachen. 
Der Fürſt gedachte ſeines Beſuches in Emden im Jahre 1869 
und der dortigen arbeitſamen Bevölkerung. Bei dem darauf 
folgenden Rundgang zog der Fürſt, welcher ſehr wohl ausſah, 
viele Beſucher ins Geſpräch. 


Sachſengängerei, Auswanderung und Einwanderung 
von Arbeitern in Preußen 1894. 

Ueber den Abgang einheimiſcher Arbeiter durch Sachſen⸗ 
gängerei und Auswanderung und den Zugang ausländiſcher Ar⸗ 
beiter aus Rußland und Oeſterreich im Jahre 1894 liegen fol⸗ 
gende amtliche Zahlen vor: 


Abgang einheimiſcher Arbeiter männl. weibl. 
durch Sachſengängerei 

in der Landwirthſchaft 39 497 39 028 

in der Induſtrie 3 324 694 

im Bergbau. 248 36 

zuſammen 43069 39 758 


82 827 (1893: 88 798) 
durch Auswanderung 


in der Landwirthſchaft 1350 978 

in der Induſtrie 1494 284 
im Bergbau 23 3 
zuſammen 2867 1265 


4132 (1893: 7 584) 
Der Geſammtabgang beträgt demnach 45 936 männliche und 
41 023 weibliche Arbeiter, zuſammen 86 959 (1893: 96 382). 


Zugang ausländiſcher Arbeiter männl. weibl. 
aus Rußland 

in der Landwirthſchaft . . 14249 9 326 

in der Induſtrie 516 102 

tt: Bergegg en 9 7 

zuſammen 14 774 9 435 


24 209 (1893: 21 047) 
aus Oeſterreich 


in der Landwirthſchaft 1270 1240 
in der Induſtrie 680 111 
im Bergbau. 135 — 

zuſammen 2085 1351 


3436 (1893: 2 305). 

Der Geſammtzugang beträgt demnach 16859 männliche 
und 10 786 weibliche Arbeiter, zuſammen: 27 645 (1893: 
23 352). 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 5. Mai. (Seltener Rechtsſtreit. Amtsjubiläum.) Bei 
dem Verkauf der Sachen des verſtorbenen Pfarrers Kiedrowski in Gr. 
Orſichau erſtand ein Beſitzer ein Spind, welches 1009 Mark baares 
Geld und eine größere Menge Silberzeug enthielt. Dieſes wurde nach⸗ 
träglich zurückberlangt. Der Käufer weigert ſich aber, dieſem Verlangen 
nachzukommen. Infolgedeſſen wird das Gericht die Sache entſcheiden 
müſſen. — Lehrer Jagielski in Grzywna begeht nächſten Monat ſein 
25 jähriges Amtsjubiläum. 

OD Culmſee, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern fand im Vereins⸗ 
lokale Villa nova der monatliche Appell des hieſigen Kriegervereins ſtatt, 
in dem beſchloſſen wurde, das diesjährige 13. Stiftungsfeſt im Monat 
Juli nur im Kreiſe der Mitglieder in Form eines Appells zu begehen, 
weil dem Verein dies Jahr eine große Feierlichkeit durch die 25 jährige 
Wiederkehr des Siegesfahres 1870/71 bevorſteht. Als der geeignetfte 
Tag zur Feier dieſes Jubelfeſtes iſt ſeitens des Kriegervereins der 2. 
September, der Sedantag, in Ausſicht genommen. Bei Gelegenheit 
dieſer Gedenkfeier ſollen alle diejenigen Kameraden des Vereins, welche 
den glorreichen Feldzug 70 und 71 mitgemacht haben, in gebührender 
Weiſe geehrt werden. Es ſoll daher auf Grund der Stammrolle ein 
Verzeichniß der Kombattanten dem Vorſtande zu dieſem Zwecke ſeitens 
des Schriftführers vorgelegt werden. Zur Aufnahme in den Verein 
meldeten ſich zwei Kameraden. Durch den Tod hat der Verein in der 
letzten Zeit zwei Mitglieder, den Gutsbeſitzer W. Kappis⸗Skompe und 
den Bodenmeiſter G. Raſchke von hier, verloren. Die Anweſenden ehrten 
das Andenken ihrer verſtorbenen Kameraden durch Erheben von den 
Sitzen. — Am Sonntag Nachmittag trafen ca. 20 Radfahrer, darunter 
drei Soldaten, aus Thorn hier ein und ſtiegen im Lokale des Herrn 

ritz Nerlich zu einer kurzen Erholung und Stärkung ab. Nach Be⸗ 
chtigung der Stadt traten die Radfahrer gegen Abend die Heimreiſe 
an. — Am Mittwoch den 8. d. Mts. hält der Lehrerverein in der 
Villa nova eine Sitzung ab. Dieſer Verein unternimmt am nächſten 
Sonntag einen Ausflug nach Bromberg. 

Culm, 5. Mai. (Der Bauernverein für Broſowo und Umgegend) 
hielt geſtern ſeine zweite ordentliche Sitzung ab. Es wurden zwei neue 
Mitglieder aufgenommen; die Zahl derſelben beträgt jetzt 28. An den 
Centralverein wurden folgende Anträge geſtellt: dem jungen Zweig⸗ 
vereine, feiner großen Ausdehnung wegen, zwei Bullen, zwei Eber und 
eine Viehwage zu bewilligen; auch wurde um Sendung eines Wander⸗ 
lehrers zur nächſten Sitzung gebeten. Dem Wunſche des Centralvereins 
entſprechend, wurden einzelne Aenderungen an den Satzungen vorge⸗ 
nommen. Die Bereinsſitzungen finden an jedem Sonnabend nach dem 
Erſten ſtatt; fällt der Erſte auf einen Sonnabend, ſo iſt der folgende 
Sonnabend 1 Das erſte Vereinsvergnügen findet am Sonn⸗ 
abend den 18. d. M. ſtatt und werden die Koſten deſſelben aus der 
Bereinskaſſe gedeckt. 

Culm, 6. Mai. (Vorſchußverein.) Am Freitag traten die Herren, 
welche ſ. 8. den Aufruf zur Unterſtützung der Mitglieder des Vorſchuß⸗ 
Vereins unterzeichnet hatten, zu einer Berathung zuſammen. Herr 
Rechtsanwalt Schultz berichtete über die eingegangenen Gelder und es 
wurde ein Beſtand von 7637 Mark 35 Pf. feſtgeſtellt. Herr Pfarrer 
Num und Herr Poftdirektor Gamradt wurden mit der Prüfung der 

echnung beauftragt. Sodann wurde ein Unter⸗Komitee gewählt, welches 
den Auftrag erhielt, die Berhältniſſe der am ſchwerſten Betroffenen zu 
prüfen und in einer demnächſt anzuberaumenden Sitzung des Geſammt⸗ 
Komitees Bericht zu erſtatten. Beiträge von Culm und Umgegend, 
welche bisher in ſpärlicher Weiſe eingegangen ſind, werden noch immer 
gern entgegengenommen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Nachdem 
nunmehr die Vermeſſungsarbeiten in Villiſaß beendet find, fol ſchleunigſt 
mit dem Bau der evangeliſchen Schule begonnen werden. Die Koſten 
find einſchließlich des Pfarrhausbaues auf 56000 Mk. veranſchlagt. 
— In Adl. Waldau war geſtern eine Kommiſſion der Thorner polni⸗ 
ſchen Bank anweſend, um wegen des Verkaufs der 1100 Morgen großen 
Grundſtücke des Herrn von Piottuch auf Popollno dieſe Grundſtücke zu 


beſichtigen. — Beim Gaſtwirth Schwarz in Paparczin iſt in der Nacht 


zum Sonnabend ein frecher Einbruch verübt worden. Die Diebe haben 
eine . Menge Waaren geſtohlen. Die Thäter ſind noch nicht 
ermittelt. 

Graudenz, 5. Mai. (Zum Vortrage Ahlwardts. Ertrunken.) Ahl⸗ 
wardt hat ſeine Abſicht, hier einen politiſchen Vortrag zu halten, auf⸗ 
gegeben, da er kein Lokal bekommen konnte, nachdem der hieſige deutſch⸗ 
ſoziale Reformverein erklärt hatte, mit Ahlwardt und ſeinen Beſtrebungen 
nichts gemein zu haben. — Geſtern Nachmittag unternahmen vier 
Arbeiter eine Kahnfahrt auf der Weichſel bis Rondſen und tranken 
unterwegs einen Liter Schnaps. Auf der Rückfahrt ſtritten ſich zwei 
von ihnen, wer am beſten mit Kleidern ſchwimmen könne, zogen die 
Stiefel aus und ſprangen ins Waſſer. Beide gingen unter, doch gelang 
den beiden im Kahne gebliebenen Arbeitern, den einen zu retten; der 
zweite, namens Kemski, ertrank. . 

Graudenz, 6. Mai. (Amtsniederlegung.) Herr Oberbürgermeiſter 
Pohlmann hat in einem Schreiben an Magiſtrat und Stadtverordnete 


mitgetheilt, daß er am 31. Dezember 1895 fein Amt niederlege. Daß 


vorgerückte Alter und fein Geſundheitszuſtand nöthigen den Herrn Ober: 
Urgermeifter zu dieſem Schritte. 

Dt. Krone, 6. Mai. (Perſonalien.) Der königliche Oberlehrer und 
kommiſſariſche Direktor der hieſigen Baugewerkſchule Herr Kunz iſt zum 
Direktor der königl. Baugewerkſchule ernannt worden. 

Flatow, 6. Mai. (Der Landrathsamts⸗Verwalter Freiherr von 
Rae in Mohrungen übernimmt die Verwaltung des hieſigen 

eiſes. 

Dt. Eylau, 5. Mai. (Gauturnfeſt des Drewenzgaues.) Die geſtrige 
Verſammlung des hieſigen Männer⸗Turnvereins hat beſchloſſen, das in 
dieſem Jahre hierſelbſt abzuhaltende Gauturnfeſt des Drewenzgaues, 
welcher aus den Turnvereinen Allenſtein, Dt. Eylau, Guttſtadt, Löbau, 
Neidenburg, Ortelsburg, Oſterode, Soldau, Strasburg, Neumark und 
Wartenburg beſteht, am 6., 7. und 8. Juli ſtattfinden zu laſſen. Zu 
den Vorberathungen wurde ein Ausſchuß gewählt. 

Marienwerder, 6. Mai. (Dienftjubiläum.) Herr Bürgermeiſter 
— beging heute 1 hu nes d Aus dieſem Anlaß 
aben die Stadtverordneten da ehalt de errn Bü i 
4500 Mt. ef 5000 Mi. erhöht. H Bürgermeiſters von 

Marienburg, 5. Mai. (Das Taubſtummen⸗Kirchenfeſt in Marien⸗ 
burg) findet in dieſem Jahre am 16. Juni (immer am zweiten Sonntag 
nach Pfingſten) ſtatt. Es befteht in Gottesdienſt mit Predigt und Abend⸗ 
mabl für die erwachſenen Taubſtummen aus der Provinz Weſtpreußen 
und in geſelligem Zuſammenſein derſelben. 

Schöneck, 5. Mai. (Feuersbrunſt.) Das Gut Mindesfelde ift in 
der Nacht zum Freitag mit allem lebenden und todten Inventar voll» 
fändig, niedergebrannt. Da das Gut ziemlich tief liegt, ſo konnte das 
Feuer in den umliegenden Dörfern kaum geſehen und daher von aus⸗ 
wärts nicht Hilfe gebracht werden. Das an den Ketten liegende Vieh: 
9 Pferde und 22 Stück Rindvieh mußte verbrennen. Auch über 40 
Schafe und viel Federvieh fanden ihren Tod in den Flammen. An 
Borräthen verbrannten 300 Scheffel Lupinen und 120 Scheffel Roggen, 
Weizen und Gerſte. Die Gebäude waren verſichert, das Mobiliar und 
— dagegen, nicht. 

anzig, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Der bisherige Direktor der Ge⸗ 
dulce „Weichjel“ iſt wegen Unterſchlagung verhaftet worden. — Unter 
08 Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Wünſche aus Thorn begann 
Es 8 die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode. — Der 
. erein hat beſchleſſen, eine Petition an die Stadtverwal⸗ 
u nören, die Gaspreiſe zu ermäßigen, um der drohenden Petro⸗ 

ene wirkſam zu begegnen. 
Find Bi er Provinz, 6. Mal. (Proteſte gegen die Umſturzvorlage) 
ſchloſſen N Thorn noch von folgenden weſtpreußiſchen Gemeinden be⸗ 
orden: Danzig, Elbing, Marienwerder, Schwetz, Gollub, 


Tiegenhof. 

Bam ode 5. Mai. (Leichenfund.) Die Leiche des verichollenen 
em been von Lettow vom Infanterie⸗Regiment v. Grolmann iſt in 

Til annten ſchwarzen See bei Czierspienten aufgefunden worden. 
Prinz 15 2. Mai. (Regiments jubiläum.) Das Dragonerregiment 
eife fei recht von Preußen, 1. Littauiſches, beging geftern in feierlicher 
mitta Pi 175jähriges Beſtehen. In aller Stille entwickelte ſich nach⸗ 

Die be 5 Uhr auf dem Kafernenhote ein altritterliches Reiterkampfſpiel. 

und eſten Reiter und Lanzenbrecher waren hierzu ausgeſucht; bepanzert 

los he Fechtkappe verfehen, ſprengten ſie auf ihren Roſſen auf einander 

8 fochten ſo lange, bis ein Theil im Kampfe unterlag. Die zweite 

ſpru mer beſtand aus Remontereiten und Hindernißnehmen. Ueber⸗ 
8 abcden wurde eine ca. drei Fuß hohe Mauer und ein 18 Fuß breiter 
5 2. Zum Schluſſe fand ein Turnen der Rekruten ſtatt, wo zu vom 

s en Preiſe ausgeſetzt waren. Für jede Eskadron waren ferner zur 

Offizie 4 Tages 50 Mk. ſeitens des Regiments bewilligt worden. Das 

rkorps vereinigte ſich darauf im Kaſino zu einem ſolennen Diner. 
die 8 Oſtpreußen. (Ein Verein gegen Verleumdung) hat ſich, wie 
gehen ltd. Bolkszig.“ ſchreibt, in Inſterburg gebildet. Seine Ziele 

Inſerzdabin, der ungeheuren Klatſch⸗ und Verleumdungsſucht, die in 
er urg herrſchen ſoll, entgegenzutreten und die gerichtliche Beſtrafung 

jede verleumderiſchen Elemente zu veranlaſſen. Zu dieſem Zweck wird 

gehäſſige, verleumderiſche und achtungverletzende Aeußerung, von 

Mitglied Kenntniß erhält, der betroffenen Perſon zur gericht» 

leumd Verfolgung mitgetheilt, wobei die Namen des Urhebers der Ver⸗ 

werd ung, bezw. des Verbreiters, ſowie die Zeugen genau bezeichnet 

langen. Der Verein iſt auch bereit, verleumdete Perſonen zur Ber 

zu gung des Berleumders durch Gewährung von Prozeßkoſten⸗Vorſchüſſen 
unterſtützen. 

get Jomraflaw, 5. Mai. (Wegen Bigamie) hatte ſich in der vor⸗ 

aus gen Strafkammerſitzung der Schneidermeiſter Johann Grzankowski 

u v genau, gegenwärtig hier eine ſechsmonatliche Strafe verbüßend, 

erantworten. Der Angeklagte wohnte früher in Thorn und hatte 

* ort verheirathet. Nach dem Tode ſeiner Frau verheirathete er ſich 
ließ ib ie Ehe muß keine glückliche geweſen fein, denn die gen ver: 
klagte nen, Edemann und nahm Stellung in Schleſien an. Ver Ange: 
ahren berfiedelte hierauf nach Argenau und verehelichte ſich nach vier 
rauund on neuem. Bei ſeinem flandesamtlichen Aufgebote und bei der 
geſtorben Died der Angeklagte nach daß feine erſte Ehefrau in Thorn 

Ehe nicht erwähnte aber dem Beamten gegenüber von ſeiner zweiten 

klagte ing Mit einer merkwürdigen Vertheidigung rückte der Ange⸗ 

kirchlich tr Fed. 2 Ich habe mich mit meiner zweiten Ehefrau nicht 
ſolche Ehe, ben laſſen, nur der Standesbeamte hat uns getraut, und eine 

Demnach dc meine Ehefrau geſagt, hat nur auf drei Jahre Giltigkeit. 

Staatzanwaße ich mich einer Doppelehe nicht ſchuldig gemacht.“ Der 

ein und beat ah die Stichhaltigkeit dieſer Entschuldigung leider nicht 
M autragte 1 Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 

onate Gefängniß. 

Wee bees 6. Mai. (Der geſtrige Gauturntag) hat einen in jeder 
ahn riedigenden Berlauf genommen. Die Delegirten trafen mit den 
tefigen 8 ein und wurden auf dem Bahnhofe von einem Komitee der 
ee empfangen. Um 9 Uhr begannen im Sauer'ſchen 
elegiste die Verhandlungen. Vertreten waren 16 Vereine durch 37 

Krone ag zwar Bromberg (Männerturnverein und Turnerklub), 

Nakel Wong Culm, Culmſee, Schönſee, Briefen, Gollub, Thorn, Schulitz, 

’ growiß, Strelno, Inowrazlaw, Kruſchwitz und Schwetz. Aus 

Nötz ij? dem Turnrath, der dort feinen Sitz hat, die Herren 

Die Verb ler „ Olttewicz und Szymanski als Abgeordnete erſchienen. 

mit einem Hoch auf duden durch den Gauvertreter Prof. Boethke⸗Thorn 

3 Be — 75 5 gab 8 einen 
e 3 ene Geſchäftsjahr, in welchem er der hervor⸗ 

W Spielbewegung Erwähnung that und u. a. auch einging auf 

1 Be er ei 

daß die es Antiſemitismus. Er berichtete ferner, 

reicht 5 a an den Fürſten Bismarck bisher nicht über⸗ 

Was dagveransſſchtlich nun anfangs nächſten Monats 
gang gegen das Borjaß turneriſche Leben betreffe, fo fei ein kleiner 
ſei von 856 auf jabr zu verzeichnen. Die Kahl der Mitglieder 

Bromberg berichtete ſodann über ngen. Ber eee eee, 

Zu den größeren Unternehmi er das turneriſche Leben im hieſigen Gau. 

ſeſtes in Breslau im Juli vorne zählte der Beſuch des deutſchen Turn⸗ 

weichſelgaues 89 Turner 19 Jahres, an welchem ſeitens des Ober⸗ 
vorgelegte neue Gaugrund nahmen. Das hierauf zur Beſprechung 
i der V geſez wurde nach der Vorlage angenommen 

8 Vorſtandswahl würde der alte Turn : äh! : 
u gegründete zweite Turnverei rath wiedergewählt. Der 

verband 3 an "Sahn“.Braudenz wurde in den Gau⸗ 

riſch aufgenommen. Für das nachſte Geſchäftsjahr ſind an turne⸗ 
en Unternehmungen in Ausſicht gen 1 

2 nr Wettturneng in Inowrazlaw und die 

Hubs en Auguft ftattfindenden 

Es wurde beantragt, auf Koſten der Gauka 


Gne ? 
im Bene he Saule den Zuſammenbruch eines Malergerüftes) 


etödtet und der ur wurde der dajelbft beſchäftigte Malergehilfe 
ae Sn e Gar e f. ae 


Dre 


e 
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Lollalnachrichten. 
Thorn, 7. Mai 1895. 


— ( Ordensverleihung.) Dem Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten a. D- 
Keil zu Thorn iſt der königliche Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— (Militäriſches.) Geſtern Abend traf eine größere Anzahl 
Offiziere vom großen Generalſtabe hier ein, um den Schteßübungen 
des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments auf dem Schießplatze Thorn bei⸗ 
zuwohnen. 

— EWilhelmskaſerne.“) Die neue Infanteriekaſerne auf 
der Wilhelmsſtadt hat den Namen „Wilhelmskaſerne“ erhalten. 

— (Die Thorner Stadtverordneten und die Um⸗ 
ſturzvorlage.) Die „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ weiß zu berichten, daß 
in der Stadtverordnetenverſammlung am Sonnabend 23 Mitglieder 
anweſend waren, welche ſämmtlich für die Proteſterklärung gegen die 
Umſturzvorlage ſtimmten; 6 Mitglieder gaben ihre Zuſtimmung nach⸗ 
träglich, 2 waren am Sonnabend nicht erreichbar und 5 weigerten ſich 
die Erklärung zu unterzeichnen. Herr Rechtsanwalt Schlee habe vom 
juriſtiſchen Standpunkte aus dargelegt, daß die Verſammlung berechtigt 
ſei, zur Umſturzvorlage Stellung zu nehmen, eine Meinung, welche dieſe 
Naas natürlich nicht entſcheidet. Die „Thorner Zeitung“ ift in der 
gage, mitzutheilen, daß auch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli dem 
freiſinnigen „Städtekongreß“ in Berlin am Sonntag beigewohnt hat. 
Das Blatt giebt eine deutliche Genugthuung darüber kund, daß die 
Thorner Stadtverordneten⸗Verſammlung mit den „reaktionären Be⸗ 
ftrebungen” der Umſturzvorlage nicht einverſtanden iſt, will aber trotz⸗ 
dem in dieſer Sache unbetheiligter Dritter ſein. Wahrſcheinlich ſoll das 
eine verſchämte Andeutung ſein, daß die Tendenz der „Thorner Ztg.“ 
ſich jetzt in eine „parteiloſe“ verwandelt hat, welche neue Flagge das 
letzte Mittel iſt, um die Lebensdauer des altersſchwachen Blattes etwas 
zu verlängern. Kampf gegen reaktionäre Beſtrebungen im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaal, iſt übrigens ein ſchönes Bild. Bei der 
Wahl zur Stadtverordneten⸗Verſammlung wird alſo in Zukunft 
auch zwiſchen reaktionären und antireaktionären Kandidaten unter⸗ 
ſchieden werden müſſen. Es wäre garnicht verwunderlich, wenn man 
nun auf anderer Seite daran dächte, auch die Kreistage und Gemeinde⸗ 
vorſtände auf dem Lande in politiſchen Fragen mobil zu machen. Dann 
hätten wir die Politik, die bisher dem kommunalen Leben fern gehalten 
werden ſollte, in allen Gemeindeverwaltungen. Wenn es dann aber mit 
dem Frieden und der ruhigen und gedeihlichen Arbeit in den Kommu⸗ 
nen vorbei wäre, würden wir das dem Freiſinn zu danken haben. 

— (An der Königsberger Gewerbeausſtellung) werden 
ſich aus Weſtpreußen 118 Gewerbetreibende betheiligen. Dieſe Aus⸗ 
ſteller vertheilen ſich auf die einzelnen Orte wie folgt: Danzig 50, 
Elbing 17, Graudenz 6, Pr. Stargard 5, Tiegenhof und Thorn je 3 
(darunter die Firma A. Leetz), Mocker (Sichtau und Co.), Langen bei 
Elbing, Neufahrwaſſer, Karthaus, Zoppot, Neuhof, Neuftadt, Dt. Krone 
je 1, Dirſchau 5, Czersk 3, Liſſa, Neumark, Sandhof je 1, Neuenburg 2, 
Culm, Marienwerder, Tiegenort, Rieſenburg, Konitz, Tuchel, Wogenab, 
Birnbaum je 1, Marienburg 2, Brauft, Neukrug und Lautenburg je 1. 

— (Himmels erſcheinungen im Mai.) Der Planet Merkur 
wird in der zweiten Hälfte dieſes Monats des Abends tief im Nord⸗ 
weſten ſichtbar. Be Venus nimmt die Dauer der Sichtbarkeit allmäh⸗ 
lich etwas ab. ars, im Sternbilde der Zwillinge, geht im Anfange 
des Monats gegen Mitternacht unter, ſpäter dann ſchon bald nach 11 
Uhr. Noch etwas früher findet der Untergang des Jupiter ftatt, der 
allzufern von Mars ebenfalls im Sternbilde der Zwillinge ſich befindet. 
Saturn, im Sternbilde der Jungfrau, iſt noch die ganze Nacht ſichtbar. 
— Vollmond findet am 9., Neumond am 24. ftatt. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt am Sonnabend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine erſte Sitzung im neuen Vereins⸗ 
jahre ab. Der Vorſitzende berichtete über den augenblicklichen Stand des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes und über das Lehrerheim und machte die Mitthei⸗ 
lung, daß der Verein zur Gründung eines Lehrerheims ſich konſtituirt 
hat. Den übrigen Theil der Sitzung nahmen geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten in Anſpruch. 

— (Der Gartenbau⸗ Verein) hielt am Sonnabend im 
Vereinslokale von Kotſchedoff ſeine Monatsverſammlung ab. Es fanden 
nur Beſprechungen über Vereinsangelegenheiten ftatt. 

— (Schutzden Anlagen!) Am Sonntag gegen 8 Uhr abends 
trieben ſich etwa acht Jungens von 9—12 Jahren in den Anlagen des 
Kriegerdenkmals umher und zerſtampften die bereits eingeſäten Beete 
und die niedlichen Zierſträucher. Erwachſene Perſonen ſahen dem Unfug 
zu, ohne einzuſchreiten. Es mußte erſt ein alter Herr hinzukommen; 
als derſelbe den Rangen mit der Polizei drohte, kletterten dieſe in Eile 
über den Zaun und verſchwanden. Dem Publikum kann es nicht genug 
ans Herz gelegt werden, die Anlagen überall in Schutz zu nehmen und 
felbft Polizei zu üben, wenn ſich Zerſtörungswuth gegen fie richtet. 

— (Maikäfer.) In einzelnen Gegenden unſerer Provinz iſt die 
Maikäferplage in dieſem Jahre wieder ſehr groß. 
wangsverſteigerung.) Zum gerichtlichen Verkauf 
des Czaikowski'ſchen Grundſtücks in Mocker ſtand geftern Termin n. 
Das Meiſtgebot gab Herr Jacob Murzynski aus Thorn mit 5770 Mk. ab. 

— Gu dem Rencontre) in der Seglerſtraße, über welches wir 


. berichteten, wird uns heute mitgetheilt, daß der Schneidermeiſter 


nicht der Angegriffene, ſondern der Angreifer geweſen ſein ſoll; 
auch ſei ein Schlagring nicht gegen ihn gebraucht worden. 

— ( Havarie.) Sonntag Nachmittag brach bei Karolewo unweit 
Fordon dei einem Stoßwinde der Maſt eines Kahnes, der von Danzig 
mit Kohlen für die Firma C. B. Dietrich u. Sohn in Thorn unterwegs 
iſt. Der Kahn erlitt nicht unbedeutende Havarie und muß jetzt feſt⸗ 
liegen, bis ein Dampfer ihn in Schlepptau nimmt. 

— (Sandbänke.) Bei dem ſtetig fallenden Waſſerſtande treten 
in der Weichſel ſchon Sandbänke zu Tage. Wenn das Waſſer noch 
weiter fällt, werden wieder ſehr ſtörende Hinderniſſe für die Schifffahrt 
und Flößerei entſtehen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waflerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,31 Meter über Null. 
Geſtern Nachmittag traf der Dampfer „Thorn“ mit fünf beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Brahnau hier ein; derſelbe ſetzte heute 
Vormittag die Fahrt mit dem Schleppzug nach Wloclawek fort. Heute 
kam der Dampfer „Wilhelmine“ mit kleiner Ladung Stückgütern aus 
Königsberg hier an. 


Mocker, 7. Mai. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) Mit Bezug 
auf unſere geſtrige Notiz über den Heimgang des Paſtors Gädke, Seel⸗ 
ſorgers der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde Mocker, wird uns mit⸗ 
getheilt, daß die Gemeinde nicht vom Paftor Gädke, ſondern von dem 
Prediger und Superintendenten Dr. Schröder gegründet wurde, der Ende 
der 30er und Anfang der 40er Jahre hier amtirte. In der Amtszeit 
des jetzt verſtorbenen Paſtors Gaͤdke iſt das Kirchlein der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde erbaut worden. 

Podgorz, 6. Mai. (Verſchiedenes.) In der Stadtverordnetenſitzung 
am Freitag kam auch die Trennung des Amtsbezirks von der Stadt⸗ 
gemeinde zur Sprache; ſämmtliche Stadtverordnete waren mit der 
Trennung einverſtanden, und wird Herr Bürgermeiſter Kühnbaum nun 
Schritte thun, daß Podgorz bald eine felbfiftändige Polizei⸗Verwaltung 
erhält. Auch wurde einſtimmig beſchloſſen, daß Karuſſels, Schaubuden 
u. ſ. w. von jetzt ab nicht mehr auf dem Marktplatze, ſondern auf dem 
ſtädtiſchen Hinterſtraßen⸗Terrain vor dem Prelemski'ſchen Haufe agufzu⸗ 
ſtellen ſind. — Die Mehrzahl der hier bei den Neubauten beſchäftigten 
Maurer legte heute die Arbeit nieder. — Zur Erheiterung unſerer Leſer 
dürften folgende Zeilen des „Podgorzer Anzeiger“ dienen: Der neue 
Kuhhirt ift heute morgens zum erften Mal auf den Schauplatz ſeiner 
Thätigkeit getreten. Die Töne, die er ſeiner „Blasmaſchine“ entlockte, 
bewieſen zur Genüge, daß der Mann höchſtens ein muſikaliſches Talent 
zum Balgentreten beſitzt. Hoffentlich übt der Mann das Signal zum 
„Sammeln der Kühe“ bald ordentlich ein, damit es wenigſtens einiger⸗ 
maßen „muſikaliſch“ ſich anhört. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Neumark Weſtpr., Kreisausſchuß, 
Sekretär, 3100 bis 3600 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um 
200 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. Pr. Stargard, Magiftrat, Magi⸗ 
ſtrats⸗ und Polizeiſekretär, Anfangsgehalt 1500 Mk., während der Probe⸗ 
zeit 125 Mk. monatlich. 
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Mannigfaltiges. 

(Das ſtärkſte Muftllorps) der deutſchen Armee 
beſaß früher, wie wir dieſer Tage eingehend dargelegt haben, 
das jetzt in Bromberg garntjonirende Infanterie⸗Regiment Nr. 34. 
Gegenwärtig beſitzt das ſtärkſte Muſikkorps das 7. thüringiſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 96, weil es drei reſpektive vier Kon⸗ 
tingentherren hat, nämlich den Herzog von Altenburg, die Fürſten 
Reuß jüngerer und älterer Linie und den Fürſten von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt. Es ſtehen beim 1. Bataillon in Altenburg 
42 Hautboiſten, beim 2. Bataillon in Gera 28, beim 3. Ba- 
taillon in Rudolſtadt 22, zuſammen 92 Hautboiſten. 

(Gefecht zwiſchen Bauern und Gendarmen.) In Acica⸗ 
ſtello auf Sicilien hat zwiſchen einer bewaffneten Bauernbande und 
Gendarmen ein heftiges Gefecht ſtattgefunden. 6 Bauern wurden er⸗ 
ſchoſſen, 3 verwundet und mehrere verhaftet. Ein Grundbeſitzer wurde 
von den Bauern ſchwer verwundet. 


Neuecſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Mai. Der Generaloberſt von Pape, 
ehemaliger Gouverneur von Berlin, iſt in der verfloſſenen 
Nacht im Alter von 82 Jahren geſtorben. 

Berlin, 7. Mai. Die Einladungen an die Reichstagsmit⸗ 
glieder zur Nordoſtſee⸗Kanalfeier find geſtern ergangen. Bremen 
lud die Mitglieder ein zum Beſuche Bremerhafens und Bremens. 
— Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge iſt dem 
Bundesrath der Entwurf des Zuckerſteuer⸗Nothgeſetzes nunmehr 
zugegangen. 

Friedrichsruh, 7. Mai. Die Huldigung der 72 ſächfiſchen 
Städte findet am 8. Mai ſtatt. Am 11. Mat kommen Weſt⸗ 
falen, am 18. Rheinländer, am Himmelfahrtstage 2000 Leipziger, 
am 26. muthmaßlich die Schleswig⸗Holſteiner. 

Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Börfenbericht. 
N 17. Mai.] 6. Mai, 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa 219-60 219—40 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219 —25 218—90 
Preußiſche 3 % Konſolns. [ 98—75 98 —80 
Preu iſche 3%, %, Konſolss 104 - 90105 — 
reußiſche 4 % Konſol2s?s? 106—10 | 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. Weh 98—25 88—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% : «+ = 104—90 105 — 
le e o 69—20 69—30 
olniſche Liquidationspfand briefe = 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % Ir. 102—30 | 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 221—75 219 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten e 167—60 | 167—50 
Weizen gelber: Mai 152.50 151—50 
eee . . 151 —50 | 150—25 
loko in Newyork. VV 69% 
Roggen loko . 133— 132— 
FB b FrRe 7 Te 132— 130—75 
FCC Erd 134— 133 — 
HH = MS re = I 135—25 | 134—25 
EC ae U N AH 127—25 | 136—25 
Juni i 126—25 125 —25 
Rüböl: Mai 45—601 45—80 
Di Nr ER. 45-80] 46— 
Spiiitns :::: 3 
Per err Reale de aa a AN 56— 
Oer Lokk [ 36-30 86—30 
e . 
70er Juli 41—40 41—30 


Biskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3% pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 6. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 70 000 Liter. Gekündigt 70 000 
Liter. Loko kontingentirt 56,25 Mk. Br., 55,75 Mk. Gd., —,— Mk. 
bez., nicht kontingentirt 36,25 Mk. Br., 36,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Mai 1894. 
Wetter: ſchwül. 


Weizen etwas matter, Preiſe unverändert, 125 Pfd. bunt 155 Mk., 
126/7 Pfd. hell 158 Mk., 130 Pfd. hell 160 Mk. 

Roggen etwas matter, 120 Pfd. 126 Mk., 122 Pfd. 127 Mk. 

Gerſte geſchäftslos. 

Erbſen gute Futterwaare 102/5 Mk. 

Hafer inländiſcher reiner 115/8 Mk., beſetzter bis 110 Mk. 


8 Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 7. Mai. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung reis. 

4 LEE 
Weizen 100 Ktrof 16/00 | 16 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 13/001 13 50 Eß butter. „ 170 2100 
Gerſte = 1200 12 50 Eier . . Schock] 2100] — I— 
„ 12/001 12 50 Krebſee „ EZ .— 
troh(Richt⸗) „ 500] — — [Aale . . 1 Kilo] 1140] 1180 
. 5001 — —Breſſen „ —701— — 
bſen A 1400518 00 Schleie „ 100] — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 180 200 it . — 901 1100 
Weizenmehl. „ 9000 15 60 Karauſchen „ —801— — 
Roggenmehl. „ 74011 00 Barſche . „, —801—— 
Brot 2⁰ Kl.] ——— 50 game: Sn Er 1120] 1140 
Rindfleiſch arpfen „. 120 1 — — 
8 1 Kilo 190 1 8 — n 20 Br 
auchflei 1 — 1 ei 3 ** r rer 
Kalbfleiſc k „ 85] 1 00 Pic. . 1 Liter — 40 — 112 
Schweinefl. „ 100 — — Petroleum. „ 1120] — 125 
Geräuch. Speck „ 140] —— Spiritus. „ 1110) — — 
Schmalz „ 140 — „ bdenat.) „ I—351—— 


Foulard-Seide 95 Pi. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und . ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Heide 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, ger 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 ver⸗ 
ande Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, d. u. k. Hof) Zürich. 
Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene 
Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſen Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Impfplan. 
ir Erſtimpfung Tag und Stunde der 
2 Ic : z bezw. Impfl 
8 Stadtrevier oder Schule Wieder⸗ Impflokal l 5 
8 impfung Impfung Reviſion 
. Wohn des Her 
1.][Schule von Frl. Ehrlich] Wiederimpfg. Kaelsvbh kus 14. Mai 21. Mai 
216 Dr. Wodtke, 5 ig 
Schule von Frl. Kaske 4 Breiteſtr. 18, Il Vorm. 9 Uhr Vorm. 9 Uhr 
3.[Mädchen⸗Bürgerſchule 1 Höh. Töchterſchule 14. Mai Vm. 11 21. Mai Vm. 11 
4.][Höhere Mädchenſchule BE 15 14. „ M. 1221. „ M. 12 
5.x Altſtadt, 1. Adtheilung | Erftimpfung | Mäd.⸗Elem.⸗Sch. 14. „ Nm. 421. „ Nm. 4 
6.[Neuſtadt, 1. Abtheilung ES 5 14. „ Nm. 521. „ Nm. 5 
7.][Mädch.⸗Elementarſchule [Wiederimpfg. 15 18. „ Vm. 1125. „ Vm. 11 
8.][Gymnaſium u. Realſchule 1 Gymnaſium 18. „ M. 1225. „ M. 12 
9.][Knaben⸗Elementarſchule + Bürgerſchule 20. „ Vm. 10 27. „ Vm. 10 
10. [Knaben⸗Mittelſchule "Mn N 20. „ Vm. 11 27. „ Vm. 11 
11. Brome g.⸗Str. u. Fiſchereiſ Erſtimpfung Bromb.⸗Vſt.⸗Sch. 20. „ Nm. 4127. „ Nm. 4 
12.[Mellien⸗ u. Schulſtraße, „ 7 20. „ Nm. 5127. „ Nm. 5 
Winkenau, Grünhof u. 2 
9 5 
13.][Bromb.⸗Vorſtadt⸗Schule | Wiederimpfg. 7 30. Nm. 4 6. Juni Nm. 
14. ee 2 Werft der € az ne 
romberger Worftadt | Erſtimpfung 2 30. „Nm. 5 6. „ Nm. 5 
15. Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule Wiederimpfg.] Jak. Vorſt.⸗Sch. 31. „ Nm. 2 7. 5 Nm. 2 
16. Jakobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung Fr Fe ee N , 
17.]Altſtadt, 2. Abtheilung " Mäd.⸗Elem.⸗Sch. 8. Juni Nm. 415. „ Nm. 4 
15 ans ge 75 5 8. „Nm. 5115. „ Nm. 5 
Alte u. Neue Culm.⸗Vorſt. „ Golz' 3 22. „ Nm. 429. „ Nm. 4 
20.][Reſtanten Erſt⸗ und A 0 
Wiederimpfg. | Mäd.⸗Elem.⸗Sch. 25. „ „ 12¼ 2. Juli „121, 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch 
das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt: 
st Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 

ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1894 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 

der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 

das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg ge⸗ 
impft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1883 ge⸗ 
boren find, revaccınirt, 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am achten Tage nach der 
Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern 
mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
int 1 8 und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 

ieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden 
Nachweis zu führen unterlaffen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 
50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße 
Nr. 18 II. wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1894 und 1883 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
ſind auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1894 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Repaccination 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revaccination beigebracht werden kann. 

Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem 
vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt ge⸗ 


impft worden ſind. 


8 Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 


welche von einem anderen Arzt geimpft ref 


p. revaccinirt werden ſollen. 


. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 


Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 


öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 


auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 


7. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem 


Impftermin zu geſtellen. 
8. Die Beſtellzettel 
Thorn den 27. April 18 


örper und reinen Kleidern zum 


928 zum Impftermin mitzubringen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei-Malerarbeiten 
ür den Reſt des Etatsjahres 1895/96 ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt 1 
anberaumt auf 

Donnerſtag den 9. Mai d. Js. 
vormittags 10 Ahr. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ange⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Be⸗ 
dingungen für die Ausführung der Käm⸗ 
merei⸗Bauarbeiten im Bauamt I während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zum ge⸗ 
nannten Termin im Bauamt I einzureichen. 

Thorn den 3. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre ein Theil 
der Badeanſtalt des Herrn bill von 12 
Uhr mittags ab an jedem Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen incl. auch Dienſtmädchen, an 
jedem Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 
und Sonntag für unbemittelte Knaben zur 
Benutzung freiſteht. — Badekarten werden 
durch die Herren Armendeputirten und 
4 ſer Bureau 1 — Rathhaus 1 Treppe, 
Aufgang zum Amtsgericht — ſofort aus⸗ 
gehändigt. Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn den 3. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


M. 16,000, 6000 u. 3000 


egen hypothek. Sicherh. fof. zu verg. Näh. 
der * Sonder Thorn, Windſtraße Nr. 3. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den 
Straßen ꝛc. feilgehaltenen Mineralwäſſer, 
wie Selterſer, Sodawaſſer u. a. m., an die 
Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers 
auch in normalen Zeiten leicht ernſte Ver⸗ 
e von längerer Dauer nach 

zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, 
das Getränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
etwa 10° Celſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn den 3. Mai 1895. 

Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 8. Mai 1895 

vorm. 9 Uhr g 

werde ich vor dem Zlesack'ſchen Gaſthauſe 
in Podgorz i 2 

eine Teigtheilmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

itz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


C. Kling, Brückenstraße. 
Militär⸗ 
und 
Beamten- 
- Mützenfabrik. 

— Neueſte 
Feat ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


En möbl. Zimmer nebſt Rabinet zu ver: 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Budenanſtalt 
5 auf dem e 
Grützmühlenteich 
iſt eröffnet. Dieſelbe ſteht für Herren von 
vorm. 4—9 Uhr und den ganzen Nach⸗ 
mittag, für freiſchwimmende Damen nur 
an Wochentagen von 9—12 Uhr vormittags, 
für ſolche, die nicht ſchwimmen können, zu 
jeder Tageszeit zur Verfügung. Ferner 
empfehle ich meine Gondeln und bitte um 
zahlreichen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
A. Jamma. 
C0O90903590890950U00999908 


Konkurs Julius Dupke. 
Gerichtlicher 


Ausverkauf: 


Fertige Stiefeln⸗ 
und Schuhwaaren für Herren, 
Damen und Kinder 
in reichſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Paul Engler, Verwalter. 


Konkurs Gustav Moderack, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Haus: und Küchengeräthe, Ban: 


beichläge, _ 
landwirthſchaftliche Gerüthe ꝛc. 

zu ſehr billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Beſtimmangen 


der 
Gewerbeordnung we Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe, 


16 Seiten 8e brochirt, zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Fahrräder 


Bes „onen N 
bewährtes Fabrikat, 
liefert billigſt und unter Garantie, ſowie 
rämmtliche Bedarfsartikel 
Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


Gch cee 
H. Gott feldt, 


Seglerstrasse. 


Neuer Empfang: 
= _ Damen-Kleiderstoffe, 
zus kllerren-Anzüge nach Maass, 
#9 _ Gardinen, Teppiche, 


aus Sieppdecken, Corsetts. 
Enorm e Preiſe. 


6 Mir. Cretoné-Waschstoff für M. 2,70. 
SABDBLBHHDSBE 


Pelzsachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. 
Reparaturen koſtenfrei. 
©. Kling, flürſchnermeiſter, 
Brückenſtr.⸗Ecke. 


Kleine 


G5 
Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 


Bäckerſtraße 6, part. 
2000100 


Prima friſche ſortenreine 


hunkelsämereien. 


Ctr. 10 Pfd. 
Gelbe Oberndorfer 17,00, 2,00 
„ Eeckendorfer. 17,00, 2,00 
Rothe 7 8 17,00, 2,00 


Bei 5 Etr. billiger. 
Grünk. Nieſenmöhren, Mrucken etc, 
offerirt billigſt 


Gustav Dahmer, Briefen Weſtyr. 


Bluue u. Qaber'ſche 
Eßkurtoffeln 


bei 


Heinrich, Leibitſch. [Pen ſion Schu 


Meine Badeanstalt 


iſt eröffnet. ug Waſſer 15% 
J. Reimann. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lahnoperationen. e Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Damen- und Kinderkleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 
W. Nawrzynska, 
Mauerſtraße 22, 2 Tr. links. 


Spargel, 
täglich friſch, jedes Quantum zu 
haben bei Herren J. G. Adolph, 
Robert Liebchen u. Gustav 


Oterski, Brombergerſtraße. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter, Nocker. 
Familien-Anzeigen 


aller Art, wie 


Geburtsanzeigen, 
Verlobungsanzeigen, 

Vermählungsanzeigen, 
Danksagungen, 

Todesanzeigen 


werden schnell, sauber und preiswerih 
angefertigt in 


C. Dombrowski's Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen- 
Ecke. 


IHEEEEEI 


Erſte deutſche Transport⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht tüchtigen 


Vertreter 


mit guten Verbindungen. 
Offerten sub U. 6116lb an Hasenstein 
& Vogler A.⸗G. Mannheim. 


Schloſſer u. Maſchinen⸗ 
bauer, 


perfekter Bleilsther für Waſſerltg. etc. 
mit Pumpen, Kloſet und Badeein⸗ 
richtungen vertraut, ſuche ver ſofort als 
erſte Kraft bei gutem Lohnſatz. 

Offerten unter S. Z. 344 an Rudolf 
Mosse, Bromberg. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil. Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße. 


— kann 
1 Lehrling :::: 
eintreten 
bei Julius Kurowski, Bäckermſtr., Kl.⸗Mocker. 


Junge Mädchen 


ch Erlernen der Schneiderei können 
ich melden bei 
Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, 
Neuſtädtiſcher Markt Ar. 17, ll. 


Fuche Schülerinnen, 


auch ſolche, welche ein ganzes Jahr unent⸗ 
geltlich lernen wollen. 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraße Nr. 16. 


Lehrmäüdchen 


können ſich melden bei 
Geschwister Bölter, 


akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Lehrmüdchen 


können ſich melden bei Hiller, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 4 neben Frohwerk. 
Suche jofort von außerhalb ein 
geb. junges Mädchen 

als Stütze der Hausfrau. Dieſelbe muß 
in der Schneiderei, Plätterei und im Wäſche⸗ 
nähen erfahren ſein. Höhere Schulbildung. 
Offerten mit Angabe des Gehalts unter 
N. V. Z. an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. 


3 ſuche eine anttändige, ehrliche Wittwe 


oder älteres Mädchen zur Führung 
meiner Wirthſchaft 


Casprowitz, Rocker, Schützstr. 3. 
Als Köchin ausn in feinem 


eg ſucht zum 15. Mai Stellung. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 


Sthützenhausgarten. 
Mittwoch den 8. Mai cr. 
Großes 


Militür-Concert 


von der Kapelle des Inf. Regts. v. Borcke 
(4. Bomm.) Nr. 21. . 
Anfang abends 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9, Uhr ab Schnitte illets 
zu 15 Pf. 
Auf vielſtitiges Derlangen : „Probekuß“-Walzet. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. 
Große Krebſe. 
Krebsſchmünze in Dill. 
Tivoli, Mittwoch: Ariide Watt, 


| 
100 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 

60 Pf. — 100 verſch., über“ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg 
Ankauf. Tauſch. 


5000 Cärtnerblumentöpfe 
offerirt billigſt die 
Ofenfabrik Waldau b. Thorn. 
„ Sämmtliche ! 

2 Boftherarbeiten 
werden dauerhaft u, ſchnell 

ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſten 


im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets norräthig 


I Laudgrundſtüc, 


28 Morgen groß, mil 
Wieſen, unter günſtigen 
Bedingungen zu vet 
aufen. 
J. Sellner, Thorn. 
Ein ſehr gu erhaltenes Hochrad 
(Kugellager Tangentſpeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei C. A. Lechner. 
% Mit ſchönem Gefiedel 
Papagei Wellenfittige, Zwerz“ 
papageie, Gesell- 
schafts-, Paradies- u. 
viele andere Ziervögel zu verkaufen 
Araberstrasse Nr. 9. 
Vorzügliche Stallräumlichkeiten 
für 4—5 Pferde preiswerth zu vermiethen. 
Gebr. Pichert, Schloßſtraße 7. 
Ein möbl. Zimmer, 
eventl. Burſchengelaß, zu vermiethen 
Strobandſtraße 11, 2 Tr. 
Möbl. Zimm. zu derm. Tuüchmacherſtr. 20, 
Ein gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, umſtändeh. ſofort 
zu vermiethen lakobstrasse 16, II. 
in möbl. Zimm. mit Penſion dei Wittwe 
A. Heyder, Brückenſtraße Nr. 16, 3 Tr. 


Ein gut möbl. Zim. mit a. ohne Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Baderſtraße 2, 1 Tr. 
Die bisher von Herrn Oberlehrer Voigt 
innegehabte 


Wohnung BE 
in unſerem Haufe, Breiteftraße 35, 2. Etgr 
beftehend aus 3 Zim., Entree, Küche, Zub. 
ift vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen⸗ 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen. Strobandſtraße 12: 
2 frdl. gr. J. m. d. Zub. u. I frdl. 8. an eine 
anſt. Wittwe od. Frl. v. |. z. v. Bäckerſtr. 3. 
atharinenstr. 7, 2. Ge, Ene 
— 4 Zimm. ‘ 


7 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer c. 
von ſofort zu vermiethen. Kluge 

Mödurſes Zimmer zu vermiethen 
Bromb. Vorſt., Mellienſtraße 60, part. 
Möbl. Zimmer zu 5. Cerechieffraße. 27. 
Mo Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Mitz. 
Ein Hausflur⸗Jaden von ſofort zu ver? 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 
Rewer Wohn., 4 Zim, Küche, Hl. Gart. 
u. Zubeh. z. v. Mocker, Schützſtr. 4, 1 Tr. 

1 bis 2 Zimmer 0 

als Sommerwohnung, rechts vom Turnplaß‘ 
zu v. Haus Nr. 18, früher Marcus Lewil: 


Die Gewinnliſte 


der Brieſener Zuchtuieh⸗Cotterie liegt 
zur Einſicht aus in der j 
Expedition der „Thorner Preile- 


Täglicher Kalender. 
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hmacherſtraße 24. Hierzu Lotteriegewinnliſte. — 
4 


